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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebetrittanord-
nung fur ein Schienenfahrzeug mit einem an einem Wa-
genkasten des Schienenfahrzeugs befestigbaren ersten
Gehause mit einer ersten Gehausedffnung, mit einer
Trittstufe, die in einer Ausgangslage im ersten Gehause
beweglich gelagert und durch die erste Gehausedtffnung
zwischen der Ausgangslage und einer Endlage, in der
die Trittstufe zumindest abschnittsweise aus dem ersten
Gehause herausragt, verfahrbar ist, und mit einer An-
triebseinrichtung fur die Trittstufe mit einem Motor und
mindestens einem beweglichen Verbindungsmittel, das
eine vom Motor erzeugte Bewegung auf die Trittstufe
Ubertragt. Ferner betrifft die Erfindung ein Schienenfahr-
zeug mit einer solchen Schiebetrittanordnung. Eine ent-
sprechende Schiebetrittanordnung und ein entsprechen-
des Schienenfahrzeug sind der DE 10 2008 061 852 A1
zu entnehmen.

[0002] Schiebetrittanordnungen, bei denen eine Tritt-
stufe aus einer Kassette, im Folgenden als Geh&use be-
zeichnet, ausgefahren werden kann, werden bei Schie-
nenfahrzeugen eingesetzt, um einerseits die Bedienung
niedriger Bahnsteigh6hen zu gewahrleisten und ande-
rerseits den Spalt zwischen dem Wagenkasten des
Schienenfahrzeugs und dem Bahnsteig zu minimieren.
Haufig steht innerhalb des Wagenkastens fir die kon-
struktive Integration der Schiebetrittanordnung kein aus-
reichender Bauraum zur Verfligung, weshalb das kas-
settenartige Gehause mit der beweglichen Trittstufe und
allen ihren Fihrungs- und Antriebselementen in diesem
Fall unter dem Wagenkasten montiert wird. Daruber hi-
nausist es auch bekannt, die Trittstufe in einer Aufnahme
in der Rohbaukonstruktion des Wagenkastens zu mon-
tieren.

[0003] Essind aberauch Félle denkbar, bei denen aus
konstruktionstechnischen Griinden jede der beiden Mon-
tagealternativen, das heilt sowohl die Montage der
Schiebetrittkassette unter dem Wagenkasten als auch
die Montage in einer Aufnahme in der Rohbaukonstruk-
tion, zu unerwiinschten Nachteilen flihren wiirde. So ist
beispielsweise eine Anbringung unterhalb des Wagen-
kastens und damit zwangslaufig im AuRenbereich ins-
besondere beim Betrieb eines Schienenfahrzeugs in Re-
gionen nachteilhaft, in denen Temperaturen von -40°C
oder weniger vorkommen, beispielsweise in Skandina-
vien im Winter. Bei solchen Temperaturen kdnnen die
Antriebselemente der Schiebetrittanordnung schwer-
gangig werden und haufig sogar festfrieren. In das den
Schiebetrittund seine Antriebs- und Steuerelemente um-
schlieBende Gehduse kann trotz aller Abdichtungen
Flugschnee eindringen, oder der vom Bahnsteig einfah-
rende Schiebetritt transportiert anhaftenden Schnee und
Tauwasser in das Geh&use, so dass Antriebs- und Steu-
erelemente blockiert oder geschadigt werden. Um eine
verbesserte Wintertauglichkeit zu gewabhrleisten, ist es
beispielsweise aus der EP 1 386 818 A1 bekannt, bei
einer Schiebetrittanordnung fiir ein Schienenfahrzeug in-
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nerhalb der Kassette einen separaten Trockenraum fir
die Aufnahme von Motor und Steuerung vorzusehen. Die
DE 10 2008 061 852 A1 beschreibt ebenfalls Malnah-
men zur Erh6hung der Winterfestigkeit einer Schiebetrit-
tanordnung, bei der Schiebetritt und Antriebs- und Steu-
erungselemente in einem kassettenartigen Gehause
aufgenommen sind.

[0004] Andererseits kann das Anordnen der Schiebe-
trittanordnung in einer Aufnahme in der Rohbaukonstruk-
tion zu einer unerwiinschten Schwachung der Rohbau-
konstruktion filhren, indem im Tirbereich der an sich
durchgehende Langstrager des Wagenkastens unter-
brochen und umgelenkt werden muss. Die EP 1 792 801
A2 hat eine Schiebetrittanordnung zum Gegenstand, bei
der die Trittstufe eine parabelférmige Bewegung aus der
Ausgangslage in die Endlage durchfiihrt, wodurch das
Gehéause fir die Trittstufe zur Vermeidung einer uner-
wiinschten Schwachung der Rohbaukonstruktion nicht
zwangslaufig in derselben Ebene angeordnet sein muss,
in der sich die Trittstufe in ihrer Ausgangslage zur Uber-
brickung des Spaltes zwischen Wagenkasten und
Bahnsteig befindet.

[0005] Aus der EP 0 118 923 A2 ist eine ausfahrbare
Trittstufe fur Kraftfahrzeuge bekannt, bei der die Trittstufe
ohne eigenes Gehduse unterseitig an einem Rahmen
aus zwei Langsholmen und zwei Querholmen aufge-
hangt ist.

[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Schiebetrittanordnung fiir ein Schienen-
fahrzeug anzugeben, die mdglichst wenig Bauraum ein-
nimmt und gleichzeitig eine verbesserte Wintertauglich-
keit hat.

[0007] Diezuvorhergeleitete und aufgezeigte Aufgabe
wird gemaR einer ersten Lehre der vorliegenden Erfin-
dung bei einer Schiebetrittanordnung fir ein Schienen-
fahrzeug mit einem an einem Wagenkasten des Schie-
nenfahrzeugs befestigbaren ersten Gehduse mit einer
ersten Gehausedffnung, mit einer Trittstufe, die in einer
Ausgangslage im ersten Gehduse beweglich gelagert
und durch die erste Gehdusedffnung zwischen der Aus-
gangslage und einer Endlage, in der die Trittstufe zumin-
dest abschnittsweise aus dem ersten Gehause heraus-
ragt, verfahrbar ist, und mit einer Antriebseinrichtung fir
die Trittstufe mit einem Motor und mindestens einem be-
weglichen Verbindungsmittel, das eine vom Motor er-
zeugte Bewegung auf die Trittstufe tbertragt, wodurch
die Trittstufe entweder in Richtung der Ausgangslage
oder in Richtung der Endlage bewegt werden kann, da-
durch gelést, dass die Antriebseinrichtung zumindest
den Motor mit Getriebekomponenten umfasst und dass
ein separates zweites Gehause vorgesehen ist, in dem
die Antriebseinrichtung angeordnet und insbesondere
befestigt ist, wobei das Innere des ersten Gehauses -
gemeint ist der vom ersten Gehduse umschlossene
Raum, im Folgenden auch erste Gehduseatmosphéare
genannt - von dem Inneren des zweiten Gehauses - ge-
meint ist der vom zweiten Gehduse umschlossene
Raum, im Folgenden auch zweite Gehduseatmosphéare
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genannt - raumlich und gegebenenfalls hermetisch ge-
trennt ist. Hermetisch meint im Sinne der vorliegenden
Erfindung im Wesentlichen luftdicht, so dass kein oder
nur ein erschwerter Luftaustausch oder Druckausgleich
zwischen erstem Gehaduse und zweitem Gehduse statt-
findet.

[0008] Indem erfindungsgemaR ein separates zweites
Gehause vorgesehen ist, welches zur Aufnahme der An-
triebseinrichtung dient, und eine rdumliche Trennung
zwischen erstem und zweitem Gehaduse vorgesehen ist,
wird ermdglicht, die Antriebseinrichtung, die zumindest
den Motor mit Getriebekomponenten, gegebenenfalls
auch eine Motorsteuerung, umfasst, rdumlich von der
Trittstufe und dem Ausschub, das heil3t der Fiihrung, zu
trennen. Auf diese Weise kann die Antriebseinrichtung
unabhangig von der Trittstufe platziert werden. Der
Raum zwischen Antriebseinrichtung und Trittstufe wird
durch die Verbindungsmittel, beispielsweise Antriebs-
stangen, Uberbriickt.

[0009] Aufdiese Weise kann die gesamte Schiebetrit-
tanordnung sehr flach ausgefiihrt und in einem relativ
flachen Bereich zwischen Rohbaukonstruktion und
FuBboden des Wagenkastens platziert werden und
nimmt entsprechend wenig Bauraum ein. Der begrenzte
Bauraumim Bodenbereich der AuRentiren wird dadurch
optimal genutzt, und in den Verlauf und die Stabilitét der
Langstrager des Wagenkastens muss somit nicht einge-
griffen werden.

[0010] Eine hermetische Trennung, das heillt eine at-
mospharische Trennung, hat den Vorteil, dass durch den
zwangslaufig vorhandenen Spalt, das heillt besagte ers-
te Gehausedffnung zum Ausfahren der Trittstufe im ers-
ten Gehause, keine AulRenluft von auRerhalb des Schie-
nenfahrzeugs ins Innere des Wagenkastens und insbe-
sondere an die temperaturempfindlichen Bauteile der
Antriebs- und Steuereinrichtung des Schiebetritts gelan-
gen kann. Dadurch wird auch die Druckdichtigkeit des
Passagierinnenraums gewabhrleistet, was insbesondere
bei Hochgeschwindigkeitsfahrzeugen bedeutend ist.
Auchwerden die Bauteile der Antriebseinrichtung vor au-
Reren Einflissen wie Regenwasser, Schnee und Eis,
Verschmutzungen, starken Temperaturschwankungen
oder aerodynamischen Belastungen wahrend des Be-
triebs geschutzt. Mit anderen Worten ist eine optimale
Winterfestigkeit gewahrleistet. Bei Vorsehen geeigneter
Revisions6ffnungen im Fulboden des Wagenkastens
kann auRBerdem sowohl die Trittstufe als auch die An-
triebseinrichtung auf besonders einfache Weise gewar-
tet und montiert werden, da sich sowohl Trittstufe als
auch Antriebseinrichtung durch den erfindungsgeman
vorgesehenen Aufbau ohne weiteres unmittelbar vertikal
unterhalb des FuRbodens des Wagenkastens anordnen
lassen.

[0011] GemaR einer Ausgestaltung der erfindungsge-
mafRen Schiebetrittanordnung steht das Innere des ers-
ten Gehauses nur mit der Aufienatmosphére auRerhalb
des Schienenfahrzeugsin Verbindung. Dadurch herrscht
im ersten Gehause der gleiche Druck und gegebenen-
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falls die gleiche Temperatur wie auRerhalb des Schie-
nenfahrzeugs. Wie gesagt ist aber die Atmosphare im
zweiten Gehduse und insbesondere auch die Atmospha-
re im Innern des gesamten Wagenkastens gegentiber
der ersten Gehauseatmosphare und damit der Auflden-
atmosphére auflerhalb des Schienenfahrzeugs abge-
dichtet. Das erste Gehause ist also bis auf die schlitzfor-
mige erste Gehausedffnung, durch die die Trittstufe ein-
und ausfahrbar ist, hermetisch dicht.

[0012] Entsprechendkanndas Innere des zweiten Ge-
hauses nur mit der Innenatmosphare innerhalb des Wa-
genkastens in Verbindung stehen, wodurch also im zwei-
ten Gehause der gleiche Druck und gegebenenfalls die
gleiche Temperatur wie im Wagenkasten herrscht. Alter-
nativ ist es aber auch denkbar, dass im zweiten Gehéause
eine eigene Atmosphare herrscht, die auch gegeniiber
der Innenatmosphare innerhalb des Wagenkastens her-
metisch abgedichtet ist. Mit anderen Worten ist das zwei-
te Gehause zwar nicht zwangslaufig hermetisch, aber
zwingend hermetisch vom Inneren des ersten Gehauses
getrennt.

[0013] GemaR einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemalen Schiebetrittanordnung weist das erste
Gehause und/oder das zweite Gehduse mindestens eine
Revisionso6ffnung auf. Durch eine solche Revisionsoff-
nung lassen sich die darliber zuganglichen Bauteile der
Schiebetrittanordnung auf einfache Weise warten und
gegebenenfalls montieren und/oder austauschen.
[0014] Um die Wartung und Montage zu erleichtern,
kann die jeweilige Revisionséffnung und kdnnen insbe-
sondere alle Revisionséffnungen ins Innere des Wagen-
kastens minden. In diesem Fall ist zumindest die Revi-
sions6ffnung des ersten Gehauses mit einem Revisions-
deckel hermetisch verschlielbar. Weist auch das zweite
Gehéause eine ins Innere des Wagenkastens miindende
Revisionso6ffnung auf, so kann auch diese, was aber nicht
zwingend ist, hermetisch verschlieRbar sein.

[0015] GemaR wiederum einer weiteren Ausgestal-
tung der erfindungsgemafen Schiebetrittanordnung ist
die Antriebseinrichtung eine vormontierte bauliche Ein-
heit, das heillt eine sogenannte Montageeinheit, was die
Endmontage erheblich vereinfacht. So kann die An-
triebseinrichtung in einem auf den Zusammenbau von
Antriebseinrichtungen spezialisierten Betrieb vormon-
tiertund dann zum Ortder Endmontage transportiert wer-
den, wo die Antriebseinrichtung dann als Ganzes, das
heilt als ein einzelnes Teil, an der dafiir vorgesehenen
Stelle eingebaut werden kann. Dabei wird die bauliche
Einheit insbesondere als Ganzes I8sbar im zweiten Ge-
hause befestigt. Losbar bedeutet, dass die bauliche Ein-
heit dem Geh&use ohne weiteres entnehmbarist. Grund-
satzlichist es aber auch denkbar, dass auch die Antriebs-
einrichtung zusammen mit dem zweiten Gehause eine
vormontierte bauliche Einheit bildet. Dann kann das
zweite Gehduse mit den eingebauten Bauteilen der An-
triebseinrichtung auf besonders einfache Weise in einem
Arbeitsgang am Wagenkasten befestigt werden. Indem
alle Bauteile, die die Antriebseinrichtung bilden, bereits
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im zweiten Gehause vormontiert sind, sind diese auch
bei Wartungs- und Montagearbeiten, wenn also die An-
triebseinrichtung beim Ein- bzw. Ausbauen bewegt wird,
besonders gut geschiitzt.

[0016] Die die Antriebseinrichtung bildenden Bauteile
kénnen aber auch Uber eine gemeinsame Tragerplatte
miteinander verbunden sein, so dass also Tragerplatte
und die Bauteile der Antriebseinrichtung die bauliche Ein-
heit bilden. Die Tragerplatte dient dabei vorzugsweise
zur Befestigung der baulichen Einheitim zweiten Gehau-
se. Wie bereits zuvor erwahnt, umfasst die Antriebsein-
richtung und damit die gegebenenfalls vormontierte bau-
liche Einheit zumindest den Motor und die Getriebekom-
ponenten sowie gegebenenfalls eine Motorsteuerung.
Auch das bzw. die Verbindungsmittel zum Ubertragen
der vom Motor erzeugten Bewegung auf die Trittstufe
kann bzw. kénnen Teil der baulichen Einheit sein.
[0017] Grundsatzlich ist es auch denkbar, dass die
Trittstufe Teil einer baulichen Einheit ist, beispielsweise
zusammen mit dem Ausschub. Auch eine solche bauli-
che Einheit kann als Ganzes I6sbar im ersten Gehause
befestigt werden.

[0018] GemaR noch einer weiteren Ausgestaltung der
erfindungsgemaRen Schiebetrittanordnung ist das min-
destens eine Verbindungsmittel eine Antriebsstange, die
die Antriebseinrichtung, insbesondere den Motor, mitder
Trittstufe verbindet. Grundsatzlich kénnen aber auch
zwei, insbesondere parallel verlaufende, Antriebsstan-
gen zur Verbindung von Antriebseinrichtung und Trittstu-
fe verwendet werden. Solche Antriebsstangen sind be-
sonders gut dazu geeignet, den Abstand zwischen An-
triebseinrichtung, insbesondere Motor mit Getriebekom-
ponenten, und der Trittstufe auf stabile Weise zu Uber-
briicken. Antriebsstangen lassen sich auch auf beson-
ders einfache Weise durch entsprechend abgedichtete
Durchfilhrungen, im Weiteren als sogenannten Verbin-
dungsoéffnungen bezeichnet, fihren. Dabei ist es denk-
bar, dass das mindestens eine Verbindungsmittel, ins-
besondere wenn es sich dabei um eine Antriebsstange
handelt, durch eine Verbindungsoéffnung hindurchgefiihrt
ist, die im ersten Gehause und im zweiten Gehause vor-
gesehen ist. Die als Durchfiihrung des Verbindungsmit-
tels, insbesondere der Antriebsstange, dienende Verbin-
dungsoffnung im ersten Gehduse und/oder im zweiten
Gehause ist vorzugsweise abgedichtet, um die hermeti-
sche Trennung zwischen dem Innern des ersten Gehau-
ses und dem Innern des zweiten Gehauses zu gewahr-
leisten. Sind zwei Verbindungsmittel bzw. zwei Antriebs-
stangen vorgesehen, so kann jedes dieser Verbindungs-
mittel durch eine eigene Verbindungséffnung im ersten
Gehause und im zweiten Gehause gefihrt sein, wobei
auch in diesem Fall eine entsprechende Abdichtung fiir
jedes Verbindungsmittel bzw. jede Antriebsstange vor-
gesehen sein muss.

[0019] Die Aufgabe wird ferner gemaR einer zweiten
Lehre geldst durch ein Schienenfahrzeug mit einer
Schiebetrittanordnung, wie sie zuvor beschrieben wurde.
[0020] GemaR einer Ausgestaltung des erfindungsge-
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malen Schienenfahrzeugs ist das erste Gehause
und/oder das zweite Gehause fest mit dem Wagenkasten
verbunden, insbesondere verschweilt oder verschraubt.
Bevorzugt wird zumindest das erste Gehduse mit dem
Wagenkasten unlésbar verbunden, insbesondere ver-
schweil’t. Das zweite Gehause kann, wie bereits zuvor
beschrieben wurde, gemal einer Ausgestaltung als
Ganzes vom Wagenkasten I6sbar sein, wobei dieses in
diesem Fall dann mitdem Wagenkasten bevorzugt durch
Verschrauben verbunden ist. Grundsatzlich kann aber
auch das zweite Gehduse am Wagenkasten ange-
schweil3t sein.

[0021] GemaR noch einer Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Schienenfahrzeugs miindet die Revisi-
onsoffnung des ersten Gehauses in das Innere des Wa-
genkastens und ist mit einem Revisionsdeckel herme-
tisch verschlossen. Alternativ oder zusétzlich kann die
Revisionso6ffnung des zweiten Gehaduses ebenfalls in
das Innere des Wagenkastens miinden und mit einem
Revisionsdeckel verschlossen sein. Wie beschrieben
muss das zweite Gehduse aber nicht zwingend herme-
tisch dicht sein.

[0022] Bei dem erfindungsgemaRen Schienenfahr-
zeugistferner gemal noch einer weiteren Ausgestaltung
vorgesehen, dass das erste Gehduse unter dem Ful3bo-
den - gemeint ist vertikal unterhalb des Ful3bodens - des
Wagenkastens angeordnet ist, wobei vorzugsweise min-
destens eine Revisionsdffnung im FulRboden vertikal
oberhalb des ersten Geh&auses, insbesondere vertikal
oberhalb der mindestens einen Revisions6ffnung des
ersten Gehaduses, angeordnet ist. Auf diese Weise las-
sen sich Wartungs- und Montagearbeiten an der Trittstu-
fe auf besonders einfache Weise durchfiihren.

[0023] GemaR noch einer weiteren Ausgestaltung des
erfindungsgeméafen Schienenfahrzeugs ist das zweite
Gehéuse unter dem FulRboden - gemeint ist vertikal un-
terhalb des FuRbodens - des Wagenkastens angeord-
net. Auch in diesem Fall kann mindestens eine Revisi-
onsoffnung im FuBboden vertikal oberhalb des zweiten
Gehauses vorgesehen sein. Diese Revisionséffnung ist
insbesondere so konfiguriert, hat also insbesondere sol-
che Abmessungen und/oder eine solche Form, dass das
zweite Gehause oder die die Antriebseinrichtung bilden-
de bauliche Einheit durch die Revisionséffnung gefiihrt
werden kann.

[0024] Es gibtnun eine Vielzahl von Méglichkeiten, die
erfindungsgeméafRe Schiebetrittanordnung und das erfin-
dungsgemale Schienenfahrzeug auszugestalten und
weiterzubilden. Hierzu wird einerseits verwiesen auf die
dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Patentanspri-
che, andererseits auf die Beschreibung von Ausfiih-
rungsbeispielen in Verbindung mit der Zeichnung. In der
Zeichnung zeigt:
Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer auf
der Wagenkastenrohbaustruktur
montierten Schiebetrittanordnung,
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Fig. 2a) eine schematische Ansicht eines
Schienenfahrzeugs,
Fig. 2b) eine perspektivische Ansicht eines

Wagenkastens  mit
Schiebetrittanordnung,

eingebauter

Fig. 3a) und b)  eine schematische Darstellung eines
Wartungsvorgangs der Antriebsein-
richtung der Schiebetrittanordnung
von Fig. 1,

Fig. 4a) und b)  eine schematische Darstellung eines
Wartungsvorgangs der Trittstufe der

Schiebetrittanordnung von Fig. 1 und

Fig. 5 eine Schnittansicht eines Teils der
Schiebetrittanordnung von Fig. 1.
[0025] InFig. 1 ist eine Schiebetrittanordnung 1 flr ein

Schienenfahrzeug, von dem aus Griinden der Ubersicht-
lichkeit hier nur ein Teil der Rohbaustruktur 2.2 des Wa-
genkastens 2 dargestellt ist, gezeigt. Die Schiebetrittan-
ordnung 1 weist ein an dem Wagenkasten 2 des Schie-
nenfahrzeugs befestigtes erstes Gehause 3 auf, das eine
erste Gehadusedffnung 3.1 in Form eines Spaltes zur
Durchfiihrung einer Trittstufe 4 aufweist. Die Trittstufe 4
istin einer Ausgangslage im ersten Gehause 3 beweglich
gelagert und durch die erste Gehduseodffnung 3.1 zwi-
schen der Ausgangslage und einer Endlage, in der die
Trittstufe zumindest abschnittsweise aus dem ersten Ge-
hause herausragt, verfahrbar. In Fig. 1 befindet sich die
Trittstufe 4 in ihrer Ausgangslage. Ferner weist die Schie-
betrittanordnung 1 eine Antriebseinrichtung 5 fiir die Tritt-
stufe 4 mit einem Motor 5.1, mit Verbindungsmitteln 5.2
und mit weiteren Bauteilen 5.3 wie einer Motorsteuerung
und Getriebekomponenten auf. Die Antriebseinrichtung
5 ist in Fig. 1 in einem separaten zweiten Gehause 6
angeordnet, wobei nur die Verbindungsmittel 5.2 durch
durchsichtige Revisionsdeckel 3.3 sichtbar sind. Bei den
Verbindungsmitteln 5.2 handelt es sich hier um zwei pa-
rallele Antriebsstangen, die eine vom Motor 5.1 der An-
triebseinrichtung 5 erzeugte Bewegung auf die Trittstufe
4 Ubertragen, um diese zwischen der Ausgangslage und
der Endlage zu bewegen.

[0026] Ein wesentliches Merkmal der vorliegenden Er-
findung ist, dass das Innere des ersten Gehduses 3 von
dem Inneren des zweiten Geh&auses 6, in dem die An-
triebseinrichtung 5 befestigt ist, hermetisch, das heif3t
luftdicht, und rdumlich getrenntist. Das Innere des ersten
Gehauses 3 steht dabei Uber die schlitzformige erste Ge-
hauseoéffnung 3.1 nur mit der AulRenatmosphare A au-
Rerhalb des Schienenfahrzeugs in Verbindung, so dass
im ersten Gehause 3 der gleiche Druck und im Wesent-
lichen auch die gleiche Temperatur wie auerhalb des
Schienenfahrzeugs herrscht. Das Innere des zweiten
Gehd&uses 6 steht nicht mit der Atmosphare A im ersten
Gehé&use 3, sondern nur mit der Innenatmosphare B in-
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nerhalb des Wagenkastens 2 in Verbindung. Im Innern
des zweiten Gehduses 6 herrscht also der gleiche Druck
und im Wesentlichen die gleiche Temperatur wie im In-
nern des Wagenkastens 2, insbesondere im Innern des
Passagierinnenraums 2.1.

[0027] Die amtosphéarischen Verhaltnisse sind sche-
matisch in Fig. 2a) dargestellt. Fig. 2a) zeigt schematisch
fur den in Fig. 2b) gezeigten Aufbau bei geschlossener
AuRentlr die Bereiche, in denen die AuRenatmosphare
A herrscht, und die davon hermetisch getrennten Berei-
che, in denen die Innenatmosphéare B herrscht.

[0028] In Fig. 2b) ist dieselbe Schiebetrittanordnung 1
wie in Fig. 1 gezeigt, wobei hier jedoch auch der FuBbo-
den 8 des Wagenkastens 2 dargestellt ist. Bei zusam-
menschau der Figuren 1 und 2b) wird deutlich, dass die
beiden Gehause 3 und 6 einen Bauraum mit nur einer
sehr geringen Hohe zur Verfligung haben, der nach un-
ten von der Rohbaustruktur 2.2 und nach oben von dem
FuRboden 8 des Wagenkastens 2 begrenzt wird. Ent-
sprechend hat sowohl das erste Gehause 3 als auch das
zweite Gehause 6 eine plattenférmige Form, hat also ei-
ne um ein Vielfaches kleinere Dicke (H6he) im Vergleich
zu seiner Lange und Breite. Beispielsweise liegt bei der
erfindungsgeméafen Schiebetrittanordnung 1 beim ers-
ten Gehause 3 das Verhéltnis der Gehausebreite, die im
Wesentlichen der Breite des Turdurchgangs entspricht,
zur Gehausedicke (Gehausehdhe) bei mindestens 5:1,
bevorzugt bei mindestens 7:1, besonders bevorzugt bei
mindestens 8:1. Im in Fig. 1 dargestellten Fall liegt das
Verhéltnis bei 10:1, das heil}t die Breite des Gehauses
3, welche im Wesentlichen der Breite der dariiber befind-
lichen Turéffnung entspricht, ist 10-fach groRer als die
Gehausedicke. Dasselbe Verhaltnis kann auch bei dem
zweiten Gehause 6 vorliegen. Dies zeigt, dass die Ge-
hause 3 und 6 extrem flach gebaut sind und dadurch
ohne weiteres in den ohnehin vorhandenen und ansons-
ten ungenutzten Raum zwischen FuRboden 8 und dar-
unter befindlicher Wagenkastenstruktur 2.2 eingesetzt
werden kénnen.

[0029] Wie Fig. 2b) ferner zeigt, sind im FuRboden 8
zwei hier verschlossene Revisionséffnungen 8.1 vorge-
sehen, die oberhalb des ersten Gehauses 3 und insbe-
sondere oberhalb der Revisionséffnungen 3.2 bzw. der
durchsichtigen Revisionsdeckel 3.3 angeordnet sind.
Weiter zur Fahrzeugmitte hin ist eine hier verschlossene
Revisionso6ffnung 3.2 oberhalb des zweiten Gehauses 6
angeordnet, wobei auch die Revisionséffnung 6.2 bzw.
der Revisionsdeckel 6.3 des zweiten Gehéauses 6 durch
die Revisions6ffnung 8.2 zugéanglich ist.

[0030] Wie eine Wartung Uber die Revisionséffnungen
8.1 und 8.2 durchgefiihrt werden kann, wird im Folgen-
den anhand der Figuren 3a), 3b), 4a) und 4b) beschrie-
ben.

[0031] Inden Figuren 3a) und b) ist zunachst die War-
tung der Antriebseinrichtung 5 dargestellt. Dazu wird zu-
nachstdie Revisions6ffnung 8.2im FuRboden 8 gedffnet,
was durch einen vertikal nach oben weisenden Pfeil in
Fig. 3a) symbolisch dargestellt ist. AnschlieRend kann,
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wie in Fig. 3b) symbolisch dargestellt ist, das gesamte
zweite Gehduse 6 als Ganzes, nachdem die Steckver-
bindung 6.1 zum Anschluss an die Bordelektrik getrennt
wurde, durch die Revisionséffnung 8.2 herausgehoben
werden. Die die Antriebseinrichtung 5 mit der Trittstufe
4 verbindenden Verbindungsmittel bzw.

[0032] Antriebsstangen 5.2 kdnnen dabei unterhalb
des FuRbodens 8 verbleiben oder alternativ gleichzeitig
mit dem Gehause 6 durch die Revisions6ffnung 8.2 he-
rausgehoben werden. Alternativ kann, nachdem die Re-
visionsoffnung 8.2 gedffnet wurde, das Gehause 6 auch
unterhalb des Fuf3bodens 8 verbleiben und lediglich die
Revisions6ffnung 6.2 des Gehauses 6 gedffnet werden.
[0033] Die Fig. 4a) und b) zeigen eine Mdglichkeit der
Wartung der Trittstufe 4. Zunachst wird auch hier die Re-
visionso6ffnung 8.1 im FuBboden 8, wie durch den vertikal
nach oben weisenden Pfeil in Fig. 4a) symbolisch dar-
gestelltist, gedffnet. Die Revisions6ffnung 8.1 kann, was
aber nicht zwingend ist, hermetisch verschlielRbar sein.
Darunter befindet sich der Revisionsdeckel 3.3 der Re-
visionsoffnung 3.2 des Gehauses 3. Diese Revisionsoff-
nung 3.2 ist hermetisch verschlossen. Durch Entfernen
des Revisionsdeckels 3.3, wasin Fig. 4b) ebenfalls durch
einen vertikal nach oben weisenden Pfeil symbolisch dar-
gestellt ist, wird das Gehduseinnere und die Trittstufe 4
zuganglich.

[0034] In den Figuren 4a) und b) ist ferner eine Ver-
bindungsoéffnung 3.4 dargestellt, durch die eines der
stangenférmigen Verbindungsmittel 5.2 zur Verbindung
der Antriebseinrichtung 5 mit der Trittstufe 4 geflihrt wer-
den kann. Die Verbindungsoéffnung 3.4 kann durch eine
umlaufende Dichtung, die auf der einen Seite mit dem
Rand der Offnung und auf der anderen Seite mit der An-
triebsstange 5.2 in dichtendem Kontakt ist, abgedichtet
werden.

[0035] Alternativ oder zusatzlich kdnnen noch weitere
Dichtungen 7 und 9 vorgesehen werden, um die AuRen-
atmosphare A von der Innenatmosphére B zu trennen
und insbesondere das Innere des ersten Gehauses 3
vom Inneren des zweiten Geh&duses 6 hermetisch zu
trennen. Dazu kann beispielsweise eine Dichtung 7 zwi-
schen dem Gehduse 3 und dem Gehduse 6 angeordnet
sein, so dass keine Luft aus dem Gehéause 3 Uber den
Zwischenraum zwischen dem Gehé&use 3 und dem Ge-
hause 6 in den Wagenkasten 2 gelangen kann. Eine wei-
tere Dichtung 9 dient als Abdichtung zwischen dem ers-
ten Gehause 3 und dem darlber verlaufenden Fulboden
8 des Wagenkastens 2 und verhindert, dass AuRenluft
in den Wagenkasten 2 gelangt.

[0036] Fig. 5 zeigt schlieRlich schematisch die Bautei-
le, die im in den Figuren dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel die Antriebseinrichtung 5 bilden, darunter einen Mo-
tor 5.1 mit Getriebekomponenten, die die Verbindungs-
mittel 5.2 bildenden Antriebsstangen sowie weitere Bau-
teile 5.3 wie z.B. eine Motorsteuerung, Befestigungsmit-
tel, Lagermittel etc. Alle Bauteile sind auf einer Trager-
platte 5.4, die hier den Boden des Gehauses 6 bildet,
grundséatzlich aber auch ein separates mit dem Gehause
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6 verbundenes Bauteil sein kann, befestigt und zu einer
vormontierten baulichen Einheit, einer sogenannten
Montageeinheit, zusammengefasst.

Patentanspriiche
1. Schiebetrittanordnung (1) fiir ein Schienenfahrzeug

- mit einem an einem Wagenkasten (2) des
Schienenfahrzeugs befestigbaren ersten Ge-
hause (3) mit einer ersten Gehauseodffnung
(8.1,

- mit einer Trittstufe (4), die in einer Ausgangs-
lage im ersten Gehause (3) beweglich gelagert
und durch die erste Gehdusedffnung (3.1) zwi-
schen der Ausgangslage und einer Endlage, in
der die Trittstufe (4) zumindest abschnittsweise
aus dem ersten Gehause (3) herausragt, ver-
fahrbar ist, und

- mit einer Antriebseinrichtung (5) fur die Tritt-
stufe (4) mit einem Motor (5.1) und mindestens
einem beweglichen Verbindungsmittel (5.2),
das eine vom Motor (5.1) erzeugte Bewegung
auf die Trittstufe (4) Ubertragt,

dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
richtung (5) zumindest den Motor (5.1) mit Getriebe-
komponenten umfasst und dass ein separates zwei-
tes Gehause (6) vorgesehenist, in dem die Antriebs-
einrichtung (5) angeordnet ist, wobei das Innere des
ersten Gehauses (3) von dem Inneren des zweiten
Gehauses (6) raumlich getrennt ist.

2. Schiebetrittanordnung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innere des ersten
Gehauses (3) von dem Innern des zweiten Gehau-
ses (6) luftdicht getrennt ist.

3. Schiebetrittanordnung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Innere des ersten
Gehauses (3) nur mit der Aulenatmosphare (A) au-
Rerhalb des Schienenfahrzeugs in Verbindung steht
und/oder das Innere des zweiten Gehauses (6) nur
mit der Innenatmosphéare (B) innerhalb des Wagen-
kastens (2) in Verbindung steht.

4. Schiebetrittanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Gehduse (3) und/oder das zweite
Gehause (6) mindestens eine Revisionséffnung
(3.2, 6.2) aufweist, die insbesondere ins Innere des
Wagenkastens (2) mindet, wobei die jeweilige Re-
visionso6ffnung (3.2, 6.2) mit einem Revisionsdeckel
(3.3, 6.3) luftdicht verschlieRbar ist.

5. Schiebetrittanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Antriebseinrichtung (5) eine vormontierte
bauliche Einheit ist, die insbesondere als Ganzes
lI6sbar im zweiten Gehduse (6) befestigt ist.

Schiebetrittanordnung (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die die Antriebsein-
richtung (5) bildenden Bauteile (5.1,5.2,5.3) Uiber ei-
ne gemeinsame Tragerplatte (5.4) miteinander ver-
bunden sind.

Schiebetrittanordnung (1) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verbindungsmittel (5.2)
eine Antriebsstange (5.2) ist, die die Antriebseinrich-
tung (5) mit der Trittstufe (4) verbindet.

Schiebetrittanordnung (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Verbindungsmittel (5.2) durch eine Verbindungsoff-
nung (3.4, 6.4), die jeweils im ersten Gehause (3)
und zweiten Gehduse (6) vorgesehen ist, luftdicht
abgedichtet hindurchgefihrt ist.

Schienenfahrzeug mit einer Schiebetrittanordnung
(1) nach einem der vorangehenden Anspriiche.

Schienenfahrzeug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Gehause (3)
und/oder das zweite Gehaduse (6) fest mit dem Wa-
genkasten (2) verbunden, insbesondere ver-
schweil3t oder verschraubt, ist.

Schienenfahrzeug nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Revisionséffnung
(3.2) des ersten Gehauses (3) in das Innere des Wa-
genkastens (2) mindet und mit dem Revisionsde-
ckel (3.3) luftdicht verschlieRbar ist und/oder die Re-
visionsoffnung (6.2) des zweiten Gehduses (6) in
das Innere des Wagenkastens (2) mindet und mit
dem Revisionsdeckel (6.3) verschlieBbar ist.

Schienenfahrzeug nach einem der Anspriiche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ge-
hause (3) unter dem FuRboden (8) des Wagenkas-
tens (2) angeordnetist, wobeivorzugsweise mindes-
tens eine Revisions6ffnung (8.1) im FulRboden (8)
vertikal oberhalb des ersten Gehauses (3), insbe-
sondere vertikal oberhalb der mindestens einen Re-
visionsoffnung (3.2) des ersten Gehauses (3), an-
geordnet ist.

Schienenfahrzeug nach einem der Anspriiche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ge-
hause (6) unter dem Ful3boden (8) des Wagenkas-
tens (2) angeordnetist, wobeivorzugsweise mindes-
tens eine Revisionsoffnung (8.2) im FulRboden (8)
vertikal oberhalb des zweiten Gehduses (6) vorge-
sehen ist, die insbesondere so konfiguriert ist, dass
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das zweite Gehause (6) oder die die Antriebseinrich-
tung (5) bildende bauliche Einheit (5) durch die Re-
visionso6ffnung (8.2) gefiihrt werden kann.

Claims

A sliding step arrangement (1) for a rail vehicle

- with a first housing (3) that can be secured to
a coach body (2) of the rail vehicle and has a
first housing opening (3.1),

- with a step (4) that is movably supported in the
first housing (3) in an initial position and can be
displaced through the first housing opening (3.1)
between the initial position and a final position,
in which the step (4) protrudes from the first
housing (3) at least in one or more portions, and
- with a drive arrangement (5) for the step (4)
having a motor (5.1) and at least one movable
connecting means (5.2) that transmits a motion
generated by the motor (5.1) to the step (4),

characterised in that the drive arrangement (5)
comprises at least the motor (5.1) with transmission
components, and in that a separate second housing
(6) is provided, in which the drive arrangement (5)
is arranged, the interior of the first housing (3) being
spatially separated from the interior of the second
housing (6).

The sliding step arrangement (1) according to claim
1, characterised in that the interior of the first hous-
ing (3) is hermetically separated from the interior of
the second housing (6) in an airtight manner.

The sliding step arrangement (1) according to claim
2, characterised in that the interior of the first hous-
ing (3) is only connected to the external atmosphere
(A) outside the rail vehicle and/or the interior of the
second housing (6) is only connected to the internal
atmosphere (B) within the coach body (2) .

The sliding step arrangement (1) according to any
one of the preceding claims, characterised in that
the first housing (3) and/or the second housing (6)
has at least one inspection opening (3.2, 6.2), which
in particular opens out into the interior of the coach
body (2), the respective inspection opening (3.2, 6.2)
being hermetically closable by means of an inspec-
tion cover (3.3, 6.3).

The sliding step arrangement (1) according to any
one of the preceding claims, characterised in that
the drive arrangement (5) is a preassembled struc-
tural unit that is in particular separably secured in
the second housing (6) as a whole.
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The sliding step arrangement (1) according to claim
5, characterised in that the components (5.1, 5.2,
5.3) forming the drive arrangement (5) are connected
to one another by means of a common carrier plate
(5.4) .

The sliding step arrangement (1) according to any
one of the preceding claims, characterised in that
the at least one connecting means (5.2) is a driving
rod (5.2) that connects the drive arrangement (5) to
the step (4).

The sliding step arrangement (1) according to claim
7, characterised in that the at least one connecting
means (5.2) extends, in a hermetically sealed man-
ner, through a connection opening (3.4, 6.4) provid-
edrespectively in the firsthousing (3) and the second
housing (6).

A rail vehicle having a sliding step arrangement (1)
according to any one of the preceding claims.

The rail vehicle according to claim 9, characterised
in that the first housing (3) and/or the second hous-
ing (6) is rigidly connected, in particular welded or
screwed, to the coach body (2).

The rail vehicle according to claim 9 or 10, charac-
terised in that the inspection opening (3.2) of the
firsthousing (3) leads out into the interior of the coach
body (2) and can be hermetically sealed by means
of the inspection cover (3.3) and/or the inspection
opening (6.2) of the second housing (6) leads out
into the interior of the coach body (2) and can be
sealed by means of the inspection cover (6.3).

The rail vehicle according to any one of claims 9 to
11, characterised in that the first housing (3) is ar-
ranged underneath the floor (8) of the coach body
(2), at least one inspection opening (8.1) preferably
being arranged in the floor (8) vertically above the
first housing (3), in particular vertically above the at
leastone inspection opening (3.2) of the firsthousing

3).

The rail vehicle according to any one of claims 9 to
12, characterised in that the second housing (6) is
arranged underneath the floor (8) of the coach body
(2), at least one inspection opening (8.2) preferably
being provided in the floor (8) vertically above the
second housing (6), said inspection opening being
configured in particular such that the second housing
(6) or the structural unit (5) forming the drive arrange-
ment (5) can be guided through the inspection open-
ing (8.2).
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Revendications

Agencement de marche escamotable (1) pour un
véhicule ferroviaire

- avec un premier boitier (3) susceptible d’étre
fixé sur un caisson de wagon (2) du véhicule
ferroviaire avec une premiéere ouverture de boi-
tier (3.1),

- avec une marche (4) qui dans une position de
départ estlogée en étant mobile dans le premier
boitier (3) et qui est déplagable hors de la pre-
miére ouverture (3.1) de boitier entre la position
de départ et une position finale, dans laquelle la
marche (4) saillit au moins en partie hors du pre-
mier boftier (3), et

- avec un systeme d’entrainement (5) pour la
marche (4), avec un moteur (5.1) et au moins
un moyen de liaison (5.2) mobile qui transmet
sur la marche (4) un déplacement généré par le
moteur (5.1),

caractérisé en ce que le systeme d’entrainement
(5) comprend au moins le moteur (5.1) avec des
composants de transmission et en ce qu’il est prévu
un deuxiéme boitier (6) séparé dans lequel est placé
le systéeme d’entrainement (5), I'intérieur du premier
boitier (3) étant physiquement séparé de I'intérieur
du deuxiéme boitier (6).

Agencement de marche escamotable (1) selon la
revendication 1, caractérisé en ce que l'intérieur du
premier boitier (3) est séparé de maniere étanche a
Iair de l'intérieur du deuxiéme boitier (6).

Agencement de marche escamotable (1) selon la
revendication 2, caractérisé en ce que l'intérieur du
premier boitier (3) n’est en liaison qu’avec I'atmos-
phére extérieure (A) a I'extérieur du véhicule ferro-
viaire et/ou en ce que l'intérieur du deuxiéme boitier
(6) n’est en liaison qu’avec I'atmosphére intérieure
(B) a l'intérieur du caisson de wagon (2).

Agencement de marche escamotable (1) selon 'une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que le premier boitier (3) et/ou le
deuxiéme boitier (6) comporte au moins une ouver-
ture de visite (3.2, 6.2) qui débouche notamment a
l'intérieur du caisson de wagon (2), I'ouverture de
visite (3.2, 6.2) respective pouvant se fermer de ma-
niére étanche a l'air avec un couvercle de visite (3.3,
6.3).

Agencement de marche escamotable (1) selon 'une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que le systeme d’entrainement (5) est
une unité constructive préfabriquée qui est notam-
mentfixée de maniére amovible en tantqu’ensemble
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dans le deuxiéme boitier (6).

Agencement de marche escamotable (1) selon la
revendication 5, caractérisé en ce que les éléments
(5.1,5.2,5.3) formant le systéme d’entrainement (5)
sont reliés ensemble par I'intermédiaire d’'une pla-
que support (5.4).

Agencement de marche escamotable (1) selon 'une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que I'au moins un moyen de liaison
(5.2) est une tringle d’entrainement (5.2) qui relie le
systéme d’entrainement (5) avec la marche (4).

Agencement de marche escamotable (1) selon la
revendication 7, caractérisé en ce que I'au moins
un moyen de liaison (5.2) est enfilé en étant rendu
étanche a l'air atravers un orifice de liaison (3.4, 6.4)
qui est prévu respectivement dans le premier boitier
(3) et dans le deuxiéme boitier (6).

Véhicule ferroviaire avec un agencement de marche
coulissante (1) selon I'une quelconque des revendi-
cations précédentes.

Véhicule ferroviaire selon la revendication 9, carac-
térisé en ce que le premier boitier (3) et/ou le
deuxiéme boitier (6) est fixement relié, notamment
soudé ou vissé, avec le caisson de wagon (2).

Véhicule ferroviaire selon la revendication 9 ou 10,
caractérisé en ce que I'ouverture de visite (3.2) du
premier boitier (3) débouche a I'intérieur du caisson
de wagon (2) et peut se fermer de maniere étanche
a l'air avec le couvercle de visite (3.3) et/ou en ce
que l'ouverture de visite (6.2) du deuxiéme boitier
(6) débouche a l'intérieur du caisson de wagon (2)
et peut se fermer avec le couvercle de visite (6.3).

Véhicule ferroviaire selon 'une quelconque des re-
vendications 9 a 11, caractérisé en ce que le pre-
mier boitier (3) est placé sous le sol (8) du caisson
de véhicule (2), de préférence au moins une ouver-
ture de visite (8.1) étant placée dans le sol (8), a la
verticale au-dessus du premier boitier (3), notam-
ment a la verticale au-dessus de I'au moins une
ouverture de visite (3.2) du premier boitier (3).

Véhicule ferroviaire selon 'une quelconque des re-
vendications 9 a 12, caractérisé en ce que le
deuxieéme boitier (6) est placé sous le sol (8) du cais-
son de wagon (2), de préférence au moins une
ouverture de visite (8.2) qui est configurée notam-
ment de sorte que le deuxiéme boitier (6) ou l'unité
constructive (5) formant le systéme d’entrainement
(5) puisse étre passé(e) atravers 'ouverture de visite
(802) étant prévue dans le sol (8), a la verticale au-
dessus du deuxiéme boitier (6).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



6.2 63

EP 2 602 167 B1

10




EP 2 602 167 B1

1"

Fig.2b

Fig.2a



EP 2 602 167 B1

12



EP 2 602 167 B1




EP 2 602 167 B1

| 4 7
= N
. ! . ke i
— e e
oY PP - | ——— - 1N o
71 & e sl e ) F e —
- gt 7 LT N = ﬁ Iiu s
- | F YT _m:ﬁ
e K ~ s RERN -
/ T ,, ,
Rt et L L .
Z's v oy ~
. I.ﬁ_\ g |
/ /] T
e £ 6 L g g 79 St oo

14



EP 2 602 167 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102008061852 A1 [0001] [0003] « EP 1792801 A2 [0004]
« [EP 1386818 A1[0003] « EP 0118923 A2 [0005]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

